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ANHANG II

NACHTRAGSGESETZ, BETREFFEND DIE GEMISCHTEN EHEN,

vom 3. Hornung 1862

(AS VII (1860-1863), S. 1261)

Artikel 1. Die Klage auf Scheidung einer gemischten Ehe gehört vor den
bürgerlichen Richter.

Als zuständig sind jene kantonalen Gerichte erklärt, deren Jurisdiktion in
Statusfragen der Ehemann unterworfen ist.

Art. 2. Wenn Eheleute verschiedener Konfession unter einer vom Art. 1

abweichenden Gerichtsbarkeit oder unter einer, die gänzliche Ehescheidung
ausschließenden Gesezgebung stehen, so ist die Klage beim Bundesgerichte
anzubringen.

Art. 3. Das Bundesgericht urtheilt über die Frage der Ehescheidung nach
bestem Ermessen.

Dasselbe wird in allen Fällen die gänzliche Scheidung aussprechen, in
welchen es sich aus den Verhältnissen ergibt, daß ein ferneres Zusammenleben
der Ehegatten mit dem Wesen der Ehe unverträglich ist.

Art. 4. In Beziehung auf die weiteren Folgen der Ehescheidung (Erziehung
und Unterhalt der Kinder, Vermögens- und Entschädigungsfragen u. dgl.)
ist das Gesez desjenigen Kantons anzuwenden, dessen Gerichtsbarkeit der
Ehemann unterworfen ist.

Zur Erledigung dieser Fragen kann jedoch das Bundesgericht, auf den

Antrag einer Partei oder von Amtes wegen, den Streitfall an den zuständigen
kantonalen Richter überweisen.

Art. 5. Es bleibt der kantonalen Gesezgebung vorbehalten, dem katholischen

Ehegatten aus dem Grunde des Lebens des geschiedenen andern
Ehegatten die Wiederverehelichung zu untersagen.

Art. 6. Die Bestimmungen der vorausgehenden Artikel finden analoge
Anwendung auf Ehen von Protestanten, wenn hinsichtlich der Gerichtsbarkeit

oder Gesezgebung, welcher der Ehemann unterworfen ist, die Voraus-
sezung des Art. 2 zutrifft.

Art. 7. Über die Einleitung, die Instruktion und das Verfahren im
Scheidungsprozesse wird das Bundesgericht die erforderlichen Bestimmungen
erlassen.

Dasselbe ist befugt, die Öffentlichkeit der Verhandlungen (Art. 79 des
Gesetzes über das Verfahren in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten, vom 22.

Wintermonat 1850, (II. 77)) in geeigneter Weise zu beschränken.

Art. 8. Der Bundesrath ist mit der Vollziehung dieses Gesezes beauftragt.
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